
  DIALOG UND MEINUNG

en Mädchen und Jungen
aus dem Herzberger Mahn-
te-Kindergarten möchte

ich meine Anerkennung ausspre-
chen – stellvertretend für alle Kin-
der, die bereit sind, für einen gu-
ten Zweck etwas abzugeben, zum
Beispiel, um anderen Kindern,
denen es weniger gut geht, eine
Freude zu machen.

Zu teilen ist eine wertvolle Lek-
tion für die Kinder, aber ein eige-
nes Spielzeug zu verschenken, al-
so für immer darauf zu verzichten,
fällt sicher nicht leicht, kann ich
mir vorstellen. Ich habe jedenfalls
immer sehr an meinen Spielsa-

D
chen gehangen, es hätte mich
Überwindung gekostet, mich da-
von zu trennen.

Doch offensichtlich liegt den
Kindergartenkindern etwas da-
ran, dass auch die Kinder der Ta-
fel-Kunden zu Weihnachten schö-
ne Geschenke bekommen. So
haben sie Inventur im Kinderzim-
mer gemacht und etwas ausge-
sucht, was sie spenden wollen.
Das ist eine feine Geste. Ich hoffe,
dass die Mädchen und Jungen sich
diese Anteilnahme am Wohl ihrer
Mitmenschen bewahren können.
Und wir Erwachsenen sollten uns
ein Beispiel an ihnen nehmen.
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Eine feine Geste, Kinder!

KOMMENTAR

von Martin

Baumgartner

„Zu teilen ist eine wertvolle Lekti-
on für die Kinder, aber ein eigenes
Spielzeug zu verschenken, fällt

sicher nicht leicht.“

ie gehört in der Adventszeit
zum Ort wie die Weih-
nachtsbäume entlang der

Hauptstraße und die festlich ge-
schmückten Häuser – die Wieda-
er Krippenweihnacht.

Organisator Klaus-Erwin Grö-
ger hat es in all den Jahren ge-
schafft, um die ohnehin schon be-
sondere Atmosphäre, die der Ort
in der Adventszeit ausstrahlt, eine
Veranstaltungsreihe zu bauen, die
bundesweit für Schlagzeilen sorgt.

Mit der neuen übergroßen
Stalllaterne, die als Fotomotiv
ganzjährig auf die Aktion hinwei-
sen soll, dürfte der touristische
Stellenwert, den die Krippen-

S
weihnacht besitzt, noch einmal
deutlich erhöht werden. Dass es
auch insgesamt wichtig ist, dass
vor allem Gäste nach Wieda kom-
men, um zu sehen, wie schön der
Ort ist, ist unbestritten.

Für mich als Wiedaer hat die
Krippenweihnacht aber noch ei-
nen anderen Stellenwert: Sie hat
die Menschen wieder mehr zu-
sammengebracht. Ganz automa-
tisch geht man einfach freitags
und samstags zum Punschtreff,
isst und trinkt etwas und klönt,
schaut durch die Ausstellung und
ins Museum. Es ist ein Gefühl von
gelebter Dorfgemeinschaft – und
das ist einfach gut.
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Das Dorf rückt zusammen

KOMMENTAR

von Thorsten

Berthold

„Die Wiedaer Krippenweihnacht
zieht nicht nur Touristen an, sie

hat auch die Wiedaer wieder
mehr zusammengebracht.“

n entspannter Atmosphäre
Basteln und Werken und sich
vor allem auch mal mit Dingen

beschäftigen, die nicht so frauen-
typisch sind – das ist schon eine
prima Sache. Und ein tolles Ange-
bot, das auch gut bei den Mädels
ankommt. Da haben Jugendbüros
und Jugendpflegen des Landkrei-
ses Göttingen anscheinend ins
Schwarze getroffen.

Mir hätte das in meiner Jugend
auch sehr gefallen. Zumal es einige
Dinge gab, die ich total gern ge-
macht hätte, die mir aber ver-
wehrt geblieben sind, weil ich ein
Mädchen war. Ich denke nur ans
Trommeln im Spielmannszug.

I
Weil die Verantwortlichen Hal-
tungsschäden befürchteten, durf-
te ich das nicht. Nein, mir blieb
nur die Querflöte. Entsprechend
schnell habe ich es wieder aufge-
geben, weil es ja nicht das war, wo-
ran mein Herz hing.

Heute haben Mädchen schon
eine Menge mehr Möglichkeiten.
Und das finde ich klasse. Mir ge-
fällt nur nicht, dass oft immer
noch ein spezieller Rahmen ge-
schaffen werden muss ohne männ-
liche Beteiligung. Aber: Hatten
die jungen Frauen, dann Erfolgs-
erlebnisse in diesem Bereich ,
können sie auch viel selbstbe-
wusster gegen Jungs antreten.
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Selbstbewusstsein stärken

KOMMENTAR

von

Kathrin Franke

„Hatten die Mädchen Erfolgser-
lebnisse in diesem Bereich, kön-

nen sie viel selbstbewusster
gegen Jungs antreten.“

BAD GRUND          Zum 76. Geburtstag Monika Marth, Clausthaler Str. 6 
....................................................................................................................................................................................................

BADENHAUSEN         Zum 76. Geburtstag Wolfgang Schneider, Lärchenweg 17
....................................................................................................................................................................................................

GITTELDE          Zum 77. Geburtstag Inge Schroppe, Am Schanzen 11
....................................................................................................................................................................................................

WINDHAUSEN          Zum 74. Geburtstag Johann Reisnauer, Burgstraße 2
....................................................................................................................................................................................................

DORSTE           Zum 84. Geburtstag Reinhold Bornemann, Turmstr. 2
Zum 80. Geburtstag Marianne Kahle, Im Büh 1
Zum 73. Geburtstag Annegret März, In d. Angerhöfen 22

....................................................................................................................................................................................................

LIEBE LESERINNEN UND LESER; wenn Sie das 70. Lebensjahr erreicht haben,
veröffentlichen wir gern kostenlos Ihren Geburtstag. Vielleicht geben uns auch
Verwandte und Nachbarn einen Tipp! Rufen Sie uns an:  0 55 22 / 31 70 - 301.

WIR GRATULIEREN 

Von Herma Niemann

Osterode. Der plötzliche Tod des
Vorstandsmitglieds Ralf Kröger
beschäftigte auch die Verbands-
versammlung des Sparkassen-
zweckverbands im ehemaligen
Landkreis Osterode. Ralf Kröger
sei wegen seiner Kompetenz, sei-
ner Zuverlässigkeit und seines
Pflichtbewusstseins von Kunden
und Kollegen gleichermaßen sehr
geschätzt worden, so der Vor-
standsvorsitzende Thomas Toebe.

Kröger sei ein Sparkassenfach-
mann mit Neigung und Berufung
gewesen, dessen Engagement als
Führungskraft dadurch geprägt
gewesen sei, für seine Mitarbeiter
und seine Kunden stets da zu sein.

Zunehmende Regularien

In seinem Bericht sprach Toebe
abermals von immer mehr zuneh-
menden Regularien im Bankge-
schäft, die nur unzureichend zwi-
schen den großen,
systemrelevanten und internatio-
nal aktiven Banken und zwischen
den mittleren und regional veran-
kerten Kreditinstituten wie den
Sparkassen unterscheide. Letzte-
re würden durch nicht nachlassen-
de, immer neue Regulierungsini-
tiativen zunehmend unter Druck
geraten. Das verstärke den Fusi-
onsdruck für die Kreditwirtschaft
und für ihre Beschäftigten ebenso
wie für die Wirtschaft und die Ge-
sellschaft vor Ort. „Bankenregu-
lierung darf keine negativen Fol-
gen für den Mittelstand haben“,
so Toebe, denn der Mittelstand sei
eine tragende Säule der deutschen
Wirtschaft.

Weiter berichtete er, dass bei
der Sparkasse trotz der Niedrig-
beziehungsweise Negativzinsära
im vergangenen Geschäftsjahr die
Gesamteinlagen um 26,4 Millio-
nen Euro zugenommen hätten und
dass das Wertpapierkundenge-
schäft um 15,4 Millionen Euro

ausgeweitet werden konnte. Das
zeige zum einen, dass den Kunden
die Sicherheit ihrer Einlagen sehr
wichtig sei und dass sie der Spar-
kasse umfassend vertrauen. Er-
freulich sei auch das Kredit-

wachstum an Unternehmen um
2,6 Millionen Euro. Die solide Ge-
schäftsentwicklung zeige sich
auch in der Höhe der Steuerzah-
lungen, diese seien von über 1,8
Millionen Euro im vergangenen
Jahr nochmals auf gut 2 Millionen
Euro gestiegen. Auch mit dem
laufenden Jahr sei man bei der Er-
gebnisentwicklung noch zufrie-
den, auch wenn man das Vorjah-
resniveau in dem aktuellen
Zinsumfeld nicht erreichen könne.
Dennoch rechne man auch in 2017
mit einem zufriedenstellenden
Geschäftsergebnis.

Neuer Marktlage begegnet

Bereits im vergangenen Jahr beob-
achtete die Sparkasse Versuche
von einzelnen Instituten, Einlagen
vor allem von Firmenkunden an
die Sparkasse umzulenken. Mitt-
lerweile besteht die Notwendig-
keit, betriebswirtschaftlich nicht
darstellbare Einlagen abwehren zu
müssen. So wurden mit gewerbli-
chen Kunden Gespräche geführt,
um einem weiteren Anstieg entge-
genzuwirken. Mit einem Rück-

gang der Gesamteinlagen in 2017
um 8,4 Millionen Euro per Ende
Oktober sei es der Sparkasse ge-
lungen, der neuen Marktlage, für
die es kein historisches Beispiel
gebe, wie Toebe es nannte, zu be-
gegnen. Trotz der widrigen
Marktverhältnisse gehe die Spar-
kasse davon aus, wie auch in den
Vorjahren die Rücklagen aufsto-
cken zu können und die Vermö-
genslage noch weiter zu stärken.

Vor dem Hintergrund der de-
mografischen Entwicklung, die
sich mittel- oder langfristig auch
im Personal der Sparkasse be-
merkbar machen werde, beab-
sichtige man weiterhin, einen Teil
der auslernenden Auszubildenden
zu übernehmen.

Vier SB-Center schließen

Sowohl aus wirtschaftlichen wie
insbesondere auch aus Sicher-
heitsgründen, so der Sparkassen-
vorstand, werden zum 29. Dezem-
ber vier SB-Center geschlossen.
Das betrifft die SB-Standorte in
Osterode (Bahnhofstraße 39) und
in Lasfelde (Am Anger 11) sowie in
Herzberg (Osteroder Straße
9/Eingang Pfingstanger) und in
Bad Lauterberg (Hauptstraße
120). Zwar soll mit den Schließun-
gen auch die Wettbewerbsfähig-
keit der Sparkasse gesichert wer-
den, aber auch die vielfachen
Überfälle auf Geldautomaten
durch Gas-Sprengungen seien ein
Grund, um möglichen Personen-
schäden Unbeteiligter wirksam
vorzubeugen. „Die Schließung der
SB-Center in den Orten Osterode,
Herzberg und Bad Lauterberg
kann von den dortigen Filialen mit
SB-Bereich aufgrund ihrer zen-
tralen Lage sehr gut aufgefangen
werden“, sagte Toebe.

Zusätzlich böten bereits unter-
schiedliche Handelskonzerne wie
Rewe, Penny, Netto oder der Her-
kules-Markt in Osterode den Ser-
vice der Bargeldversorgung an.

Regional verankerte Sparkassen
geraten zunehmend unter Druck
Zweckverband blickte in Versammlung auf Geschäftsjahre 2016/17 zurück. Sparkasse
Osterode am Harz will Wettbewerbsfähigkeit durch Schließung von SB-Centern erhalten.

Das SB-Center in der Bahnhofstraße in Osterode wird zum 29. Dezember

ebenso geschlossen wie drei weitere im Altkreis Osterode. Fotos: Mark Härtl

„Die Schließung der
SB-Center kann von den
Filialen mit SB-Bereich
aufgrund ihrer
zentralen Lage sehr gut
aufgefangen werden.“

Thomas Toebe, Vorstandsvorsitzender
der Sparkasse Osterode am Harz

Göttingen. Knapp 23 Jahre war
Klaus Gehmlich ehrenamtlicher
Kreisheimatpfleger des früheren
Landkreises Osterode am Harz.
„Klaus Gehmlich hat die regiona-
le Geschichts- und Heimatfor-
schung im Altkreis mit Sachver-
stand und Herz vorangetrieben“,
erklärte dazu Kreisrat Marcel
Riethig bei der offiziellen Verab-
schiedung.

Gehmlichs Tätigkeit für den
früheren Landkreis Osterode en-
dete mit dessen Auflösung. Kreis-
rat Riethig überreichte ihm nun
ein Dankschreiben von Landrat
Bernhard Reuter und brachte per-
sönlich seinen Dank für das jahre-
lange Engagement zum Ausdruck:
„Seine Expertise war und ist für
die Heimatforschung von großer
Bedeutung.“

Klaus Gehmlich verstehe es,
Menschen den Wert und die Be-
deutung der regionalen Geschich-
te deutlich zu machen und habe

Interessierte stets tatkräftig un-
terstützt, führt Landrat Reuter in
seinem Schreiben aus.

Gehmlich war zunächst als Be-
auftragter für die archäologische
Denkmalpflege und anschließend
als ehrenamtlicher Kreisheimat-
pfleger für den Landkreis Ostero-
de am Harz tätig. Er initiierte und
organisierte regelmäßige Tagun-

gen zur Kreisheimatpflege und
förderte den Austausch der Hei-
mat- und Geschichtsvereine. Sei-
ne Aufgabe war insbesondere die
methodische und inhaltliche Hil-
festellung für Vereine und Interes-
sierte. Kreisheimatpflegerin für
den neuen Landkreis Göttingen ist
Angela Sohnrey. Sie wurde zum 1.
April 2017 bestellt.

Klaus Gehmlich nach 23 Jahren im
Ehrenamt offiziell verabschiedet
Landrat Bernhard Reuter dankte dem früheren Kreisheimatpfleger.

Dank für 23 Jahre ehrenamtliches Engagement: Klaus Gehmlich (Bildmitte)

wird von Kreisrat Marcel Riethig und Kreisheimatpflegerin Angela Sohnrey

verabschiedet. Foto: Landkreis Göttingen

Osterode. Beim Adventskalender
des Lions Club Südharz gewinnen
heute die Kalendernummern
0463, 0616, 0771, 0880, 1927, 2111,
3916,3925 einen Gutschein von
der Volksbank im Harz im Wert
von 50 Euro; die Kalendernum-
mern 2624, 2886, 3230, 3998,
4316 zwei Eintrittskarten von
HarzEnergie für eine Veranstal-
tung im Kulturkraftwerk Goslar;
und die Nummern 0678, 1331,
1977, 3373, 3453 eine Wetterstati-
on von HarzEnergie.

Bereits am Sonntag, dem 3. De-
zember, gewannen die Kalender-
nummern 0118, 0245, 0538, 0940,
1788, 2607, 2826, 4223 einen Ver-
zehr-Gutschein vom Berggasthof
Hausberg im Wert von 25 Euro;
die Kalendernummern 0109,
0247, 0355, 1318, 2087, 3343,
3473, 4395 einen Kosmetik-Gut-
schein von Frau Dombrowky-
Schmidt im Wert von 25 Euro so-
wie die Nummern 0104, 0405,
0739, 2760, 2776, 4039, 4250,
4447 einen Einkaufs-Gutschein
des Modehauses Klapprodt im
Wert von 25 Euro.

Benefiz: Adventskalender
des Lions Club Südharz
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